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Geleitwort

für den „Alpenvereinsführer"

Das vom Deutschen und Oesterreichischen Alpenvercin seinerzeit heraus«»
gegebene, zuletzt in 5. Auflage erschienene Führerwerk ,,Der Hochtourist
in den Ostalpen" umfaßte in seinen 8 Bänden (1925—1930) sämtliche Ost»
alpengruppen zwischen dem Alpen»Rhein und dem Wiener Becken.
Die beabsichtigte erweiterte und umgearbeitete Neuauflage dieses längst
vergriffenen Werkes ist derzeit aus inneren und äußeren Gründen nicht
möglich, so dringend es auch benötigt würde.

Der Deutsche Alpenverein und der Oesterreichische Alpenvcrein haben
sich daher entschlossen, anstatt dessen in Zusammenarbeit mit mehreren
bekannten Verlagen ein Taschenbuch in Einzelbänden für alle GebirgS"
gruppen der Ostalpen als „Alpenvereinsführer" (AVF) herausgegeben.
In vielen, schon in die Zeit vor dem zweiten Weltkrieg zurückreichenden
Besprechungen mit hervorragenden Sachkennern wurden die Grundsätze
für das neue Führerwerk festgelegt, wobei sich Waither Flaig, Bludenz,
besonders verdient gemacht hat.

Der AVF soll die vorhandenen Reisehandbücher nicht ersetzen, sondern er

soll für den Hochalpenwanderer und Bergsteiger bestimmt sein.

Format, Einband und sonstige Ausstattung sollen möglichst einheitlich,
sein. Im Laufe der Zeit sollen alle Gebirgsgruppen der Ostalpen in Einzeh
bänden dargestellt werden. Die Abgrenzung erfolgt nach physiogeogra«
t>hischen Gesichtspunkten und nicht nach den Staatsgrenzen.

Das geplante Sammelwerk wird ein Sommerführer sein, es wird aber auch
Hinweise auf Winterbesteigungen enthalten. Jeder selbständige Anstieg
von Bedeutung wird besprochen werden. Hinsichtlich ihrer Schwierigkeit
werden die Anstiege nach der sechsteiligcn Alpenskala einheitlich bewertet.
Übersichtskärtchen, Kammverlaufsskizzen und Anstiegsbilder verdeutlichen

den Text.

Der vorliegende Band trägt als erster den Namen und das Kleid des
„Alpenvereinsführers". Möge er allen Bergsteigern ein zuverlässiger
Berater sein und sie glücklich auf die Gipfel geleiten.

Für den Verwaltungsausschuß
des Österreichischen Alpenvereins

Hans K i n ,z 1

Sachwalter für Veröffentlichungen

Für den Verwaltungsausschuß
des Deutschen Alpenvereins

Paul H ü b e 1

Kulturreferent



Vorworte

Drei Jahrzehnte sind nichts, gemessen am Zauber der Berge!
Dennoch waren sich die Bergsteiger einig, daß die Erschließ
ßung des Karwendelgebirges seit der Ausgabe des letzten
Führers (1923) einen neuen Führer wünschenswert mache.
Gerade von den schwersten Führen war nur bekannt, daß
man sich auf diese oder jene Beschreibung nicht verlassen
dürfe; dies genügt meist bei guten Verhältnissen, in Sturm
und Nebel aber gelten andere Spielregeln,
Im Reiche der Extremen sitzen neue Könige auf dem Thron;
deshalb wurde etwa der Laliderer^Nordverschneidung der
dreifache Raum der Hohe^Warte^Nordwand eingeräumt;
auch die Verwendung von „Eisenstiften" bei einer Kletter«
fahrt ist heute kein Hindernis mehr für ihre Aufnahme in
den Führer.
Aber auch in den Bereichen des Bergwanderers hat sich
vieles geändert: neue Wege entstanden, neue Hütten, neue
Zufahrtsmöglichkeiten; anderes verfiel den Lawinen, dem
Feuer oder der Zeit.
Deshalb habe ich das Angebot des Bergverlages, einen
neuen KarwendebFührer zusammenzubauen, gerne ange«
nommen. Jetzt allerdings, da er fertig ist, lasse ich ihn nur
traurigen Herzens ziehen, denn er trägt wieder Kunde von
einem stillen Zauberland in eine laute Welt.
Einen Führer zu schreiben bedeutet nicht Büroluft — es
bedeutete Wandern und Bergsteigen im schönsten Sinne; es
bedeutete Wetterstürze, Bekanntschaft mit Blitzen, einsame
Biwaknächte und strahlende Sonnenaufgänge, es bedeutete
ferner die Errichtung von über hundert Steinmanndln, wo
natürliche Richtpunkte — oder stundenlange Gespräche
mit alten Felsfüchsen, wo Beschreibungen fehlten; es be«
(deutete schließlich die Ersteigung fast aller Gipfel des
Gebirges, das seit Kindestagen meine Bergheimat ist.
Mein Unternehmen wäre viel schwieriger gewesen ohne
die Pionierarbeit von Heinrich Schwaiger, der vor mehr
als einem halben Jahrhundert den ersten KarwendebFührer
geschrieben hat, dessen Neuauflage bis 1923 der Akad.
Alpenklub Innsbruck besorgte.
Den nördlichen Teil bearbeitete Fritz März, München»
Solln. Diese Zusammenarbeit über die Grenzen hinweg

gibt, so hoffe ich, dem Buche eine tiefere Bedeutung.
Weiters gilt mein besonderer Dank dem Alpinen Klub
„Karwen(Jler", Innsbruck, dem Bergrettungsdienst Inns»
brück, der Alpenvereins»Sektion Innsbruck für die Über»
lassung ihrer reichhaltigen Bibliothek, sowie den Herren
Hans Frenademetz, Wastl Mariner, Ossi Schmidhuber,
Kuno Rainer und Dr. R. Lanznaster.
Am liebsten drücke ich natürlich meinem Seilkameraden
auf schönen und schwersten Fahrten, Frau Dr. Henriette
Angela Prochaska, meinen Dank und meine Bewunderung
aus.

Möge der neue KarwendebFührer seinen Benützern eben»
soviel Freude machen, wie er seinem Verfasser bereitet hat.

Innsbruck, im Frühjahr I95I Heinrich E. Klier

Es bleibt mir nicht viel mehr zu sagen. Meine vornehmste
Pflicht ist die: Dank zu sagen allen jenen, die in selbst»
loser Weise geholfen haben, die Arbeit zu Ende zu brin»
gen. So danke ich den Herren Fritz Schalper, Mittenwald,
Karl Simon, Garmisch, Theo Peter, Partenkirchen, Hans
Ackermann, Fritz Schmitt, Toni Meßner, Paul Diem, alle
aus München, und Dr. Richard Flechte!, Stuttgart.
Auch der Sektion Hochland, die zugunsten dieses Führers
auf eine Neuauflage ihres Spezialführers durch das Nord»
karwendel verzichtete, möchte ich an dieser Stelle danken.
Weiter danke ich allen meinen Bergkameraden — Gefähr»
ten auf vielen langen Fahrten, heißen Tagen und Biwak»
nächten, in denen die Grundlage geschaffen wurde zu
diesem Buch.
Sonst habe ich den Worten von Heinrich E. Klier kaum
etwas hinzuzufügen. Es blieb uns jener Zwiespalt nicht
erspart, Kunde geben zu müssen von manch stillem Win»
kel, den der „sacro egoismo" des Bergsteigers lieber für sich
behalten hätte. So gleicht mein Wunsch seinem: möchte
dieses Buch nicht Kunde von einem einsamen, noch „un»
erschlossenen" Land in laute Welt tragen, möchte es aber
dem raten und helfen, dem die Berge des Karwendeis
„Landschaft des Herzens" sind.

München, im Frühjahr 1951 Fritz März
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